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zylindriſche Nabe wird eine Brandhülſe ſenkrecht ,
an die Speichen ⁊ andene Brandhülſen ſo gegen
einander angeordnet , befeſtigt , und mit Feuer⸗
leitungen verſehen , wie die hierher gehörige Ta⸗

‚
belle XXI . Figur 1 . ſehr deutlich anzeigt . Die

f Brandhülſen a , b , o und d werden mit einen

Satz von 16 Theilen Mehlpulver und 5 Thei⸗
len groben Kohlen , die Brandhülſen e , k, 8

— 7 und h aber mit einem Satze von 16 Theilen
Mehlpulver , 8 Theilen Salpeter , 5 Theilen
feinen Kohlen, 3 Theilen Schwefel , und 10 Thei⸗
len groben und feinen Eiſenfeilſpänen vollge⸗

4 ſchlagen . Beym Gebrauch werden die Kaprizen
5 auf einen eiſernen Spieß geſteckt , welcher in

einem hölzernen Pfahl vertikal eingeſchraubt
werden muß .

O. Horizontale Feuerräder mit Verſe⸗
tungen .

e §. 255 . Dieſes beſtehen aus einer hölzernen
it Scheibe , anlderen Peripherie die Brandhülſen 0
8 auf die gehörige Weiſe befeſtigt ſind , und auf
e deren Oberfläche allerhand kleine Schwärmer⸗ ,
te Luſtſchläg⸗ und Leuchtkugelfaͤſſer ſich befinden ,
ie die durch das Feuer der Brandhuͤlſen nach und
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nach durch Le' tfeuer an gezündet werden ; folg⸗

lich während dem Umlaufen des Rades , ihre

Verſetzungen von Zeit zu Zeit auswerfen . Auch

können auf der Oberfläche der Scheibe Raketen

mit Flügeln angebracht werden , die man ſo ein⸗

richtet , daß immer eine gleiche Anzahl auf ein⸗

mahl in die Höhe ſteigen ; daher die Anfeuerung

abtheilungsweiſe gut verwahrt ſeyn muß , da⸗

mit ſie nicht vor der Zeit Feuer bekömmt⸗

D . Feurige umlaufende Säulen .

§. 256 . Hierzu nimmt man einen von Tan⸗

nenholz gemachten Stab , der ſich in Anſehung

ſeiner Länge und Dicke nach der Beſchaffenheit
der vorzuſtellenden Säule richten muß ; oben

und unten werden zwey gleiche Feuerräder befe⸗

ſtigt , die ihren Lauf mit der Säule durch die

an beyden Enden des Stabs eingeſchraubten

ſpitzigen Dorne in eiſernen Pfannen erhalten .
An dem hölzernen Stabe werden in einer Ent⸗

fernung von 14 bis 2/in der Schneckenordnung

kleine Speichen eingeleimt , um die man leichte

hölzerne , mit horizontal und vertikal brennen⸗

den Hellfeuerhülſen verſehene Reife befeſtigt , und

alles gut mit dem gehörigen Leitfeuer verbindet .
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